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Großbetrieben gegenüber ganz ſelbſtverſtändlich rechten Betrieb ſollte doch gehalten werden. VorAmtliche B ekanntmachungen. iſt, an Manchem fehlen läßt und endlich ſich mit Allem aber empfiehlt ſich, daß nur der wirk

gar zu großer Vorliebe am Preisdrücken be- lich Meiſter iſt, der wirklich ſein FachNach zuverläſſigen Erfahrungen kann das theiligt, ei e diiligt, eine Manie, die es Großbetrieben gegen- gelernt hat. Das Etablieren nach unterKindbettſie ber in faſt allen Fällen mit großer jjher gar nicht anzuwenden wagt. Das ſind brochener Lehrzeit und ein paar Jahren Gehilfen
zeit müßte ein Ende nehmen. Gutes kommtSicherheit verhütet werden, wenn Seitens der Alles Thatſachen, von denen ſich nichts abſtreiten

Hebeammen die ihnen durch die Jnſtruction des
Herrn Miniſters der geiſtlichen und Medizinal
Angelegenheiten vom 22. November 1888 zur
Pflicht gemachten Maßnahmen beachtet werden.
Zu dieſen letzteren gehört auch die Desinfeetion.
Um dieſelbe zu erzielen, wird den Hebeammen
auf Koſten des Kreiſes die für jede Geburt
erforderliche Carbolſäure geliefert werden.

Jndem ich die Ortsbehörden veranlaſſe, dies
zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen zu bringen,
empfehle ich den Betheiligten in ihrem eigenen
Jntereſſe, die wirkliche Verwendung der
Carbolſäure zu kontrolliren.

Merſeburg, den 3. Juni 1890.
Der Vorſitzende des KreisAusſchuſſes.

Weidlich.
Wegen Vornahme von Pflaſterungsarbeiten

wird die Zollſtraße Lützen- Merſeburg vor
der Stadt Lützen vom A. ds. Mts. ab
bis auf Weiteres geſperrt werden.

Der Verkehr hat auf dem Oetzſch'er oder
Ellerbach'er Wege ſtattzufinden.

Merſeburg, den 4. Juni 1890.
Der Königliche Landrath.

Weid lich.
Merſeburg, den 4. Juni 1890.

Der deutſche Handwerkertag
iſt in Berlin wieder zuſammengetreten, um über
die Lage des Handwerks zu berathen und Vor-
ſchläge zur Abhilfe zu machen, eine Vertretung
der Verſammlung iſt auch vom Kaiſer empfangen
worden, welcher dem deutſchen Handwerk ſeine
warme Sympathie zugeſichert hat. Das Hand
werk von heute läßt ſich bereits in zwei Theile
zerlegen; dem einen fehlt zur Fabrik nur noch
der Name, der andere iſt das Kleinhandwerk,
und vor Allem das Letztere iſt es, welches übel
dran iſt. Erfreulich iſt es, daß auch die erſtge-
nannten Handwerksbetriebe fich mit den zuletzt

enannten ſolidariſch erachten und an der alten
enennung feſthalten, die ein Ehrenname iſt und

oft viel mehr in ſich ſchließt, als die Bezeichnung
„Fabrik“, die heute in gar zu vielen Fällen ſchon
zur Anwendung gelangt, für die ſie nicht im
Entfernteſten, oder doch nur wenig paßt. Wo
mit das Geſammthandwerk heute zu kämpfen hat,
das find drei Punkte: Zuerſt mit der Konkurrenz,
welche die Großbetriebe bereiten, durch welche
für manche Gewerbe die Neuanfertigung von
Waaren ganz unmöglich wird, dann mit der
Konkurrenz, welche von Gewerbsgenoſſen be-
reitet wird, die um jeden Preis arbeiten, mag
die Waare ſchließlich ſein, wie ſie will, und
endlich mit der zu geringen Theilnahme des
Publikums, das zu oft einen guten Verdienſt
dem Handwerk entzieht
triebe zuwendet,

und ihn dem Großbe-
es bei der Baarzahlung, die

läßt, und allein eine Beſſerung in dieſen Punkten
kann auch nur einen Handwerksaufſchwung her-
beiführen. Was ſonſt vorgeſchlagen wird, ſind
nur Trugmittel, die im Grunde genommen Alles
ſo laſſen, wie es war.

Die Konkurrenz der Fabriken und Großbe-
triebe läßt ſich abwenden, freilich in den meiſten

auf Brund von Noevoiniaga rungen deralen nur auf Grund von Vereinigängen der
Handwerksmeiſter, durch welche wenigſtens für
einzelne Fabrikate billigere Produktion durch
maſchinellen Betrieb oder billigerer Bezug des
Rohmaterials ermöglicht wird. Aber nöthig
wird hier ſtets eine verſtärkte Theilnahme des
Publikums ſein, es muß entſchieden mit dem gar
nicht ſo ſelten auftauchenden Satze gebrochen
werden daß man größere Aufträge auch einer
größeren Firma übertragen muß. So wird der
Großbetrieb immer und ewig das Fett abſchöpfen,
und dem Handwerker bleibt trotz aller Anſtreng-
ungen das Nachſehen. Und das Publikum hat
doch in ſo außerordentlich vielen Fällen von
dieſer Handlungsweiſe abſolut keinen anderen
Vortheil, als den, ſagen zu können, ich habe dort
und dert gekauft. Dieſe Reclame hat wenig
Werth, die Hauptſache iſt, daß die Waare gut
und preiswerth iſt. Gerade die beſſer ſitu-
ierten Klaſſen der Geſellſchaft müſſen
ſich dem Handwerk wieder zuwenden, denn es
giebt gar keine praktiſchere Social-
politik als die Kräftigung von Hand-
werker und Bauern. Das ſind die breiten
Schichten, welche den Wall gegen Um-
wälzungen bilden, und ihnen muß nicht mit
ſchönen Worten, ſondern mit klingendem
Gelde geholfen werden. Daraus ändert ſich
mit einem Schlage die ganze Stellung des
Handwerks.

Es iſt leider eine traurige Thatſache, daß das
Handwerk die ſchwerſten Wunden durch eigene
Gewerbsgenoſſen erhalten hat. Alle Konkurrenz
der Großbetriebe hat nicht ſo viel geſchadet, wie
die Pfuſcherkonkurrenz, die Konkurrenz
von Perſonen, denen es nur um einen augen-
blicklichen Ertrag zu thuen war und die gar
nicht berechneten, ob ſie dauernd ihre Geſchäſts-
prinzipien würden aufrecht erhalten können.
Manchmal haben dieſe Elemente wohl geglaubt,
in der That auf dieſe Weiſe ein Geſchäft machen
zu können, oft genug aber auch war die Trieb
feder kleinlicher Neid und häßliche Sucht, dem
Kollegen unter allen Umſtänden etwas abzujagen.
Das iſt dann wohl gelungen, aber der Schade
für die eigene Perſon iſt auch nicht ausgeblieben.
Nicht immer, aber meiſt, waren dieſe Konkurren-
ten jüngere Leute, denen der richtige Ueberblick
fehlte und die da glaubten, mit hundert Thalern
die Welt erobern zu können. Es darf und ſoll
ja Niemandem die Gelegenheit verwehrt werden,
ſich ſelbſtändig zu machen, aber auf einen regel-

dabei faſt niemals heraus.

Parlamentsberichte.
Preußiſches Abgeordnetenhaus.

66. Sitzung vom 3. Juni. Mittags 12 Uhr.
Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde

zunächſt der Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtellung eines
Nachtrags zum Staatshaushaltsetat (Werus-
hauſenSchmalkaldener Eiſenbahn und Schleswig-Holſtei-
niſche Marſchbahn), ohne Diskuſſion in dritter Berathung
genehmigt. Es folgte die zweite Berathung des Geſetz
entwurfes zur Ausführung des S 9 des Geſetzes, betreffend
die Einſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln
für die römiſch- katholiſchen Bisthümer und
Geiſtlichen vom 22. April 1875. Die Verhandlungen
geh eetaijſiov haben zu keinem poſitiven Reſultats
geführt.

Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) beantragt, unter Ab
lehnung des grundlegenden Art. 1 der Regierungsvorlage
die Königliche Staatsregierung aufzufordern, mit den
kirchlichen Oberen weitere Verhandlungen zur Erzielung
eines Einverſtändnifſes zu pflegen.

Mehrere Eventualanträge des Abg. Dr. Brüel (Hospi-
tant des Centrums) laufen gleichfalls auf Ablehnung
des Art. 1 der Regierungsvorlage bezw. auf eine im Prin
zip weſentlich anders geſtaltete Faſſung der Art. 1 bis 3
hinaus für den Fall der Ablehnung der von ihm, ſowie
von dem Abg. Dr. Brüel geſtellten Anträge fordert Abg.
Dr. Windthorſt in einem Eventualantrage eine nach Diö
zeſen und in Dibözeſen nach Kategorien geordnete Nach
weiſung darüber, welchen Berechtigten und mit welchem
Betrage für Jeden Staatsleiſtungen auf Grund des Ge
ſetzes vom 22., April 1875 vorzuenthalten ſind.

Jn der Spezialberathung führt Abg. Dr. Windthorſt
(Centr.) aus, daß die Seitens der Regierung und der
Mehrheitsparteien geforderte Kontrolle über die Ver
wendung der Gelder, zu deren Zurückgabe man im Prinzip
bereit ſei, als Ausfluß eines gänzlich ungerechtfertigten
Mißtrauens gegen die katholiſche Kirche zu betrachten ſei,
ohne deſſen Beſeitigung der konfeſſionelle Friede unmöglich
erſcheinen müſſe. Er erklärt ſodann, daß ein tolerari posse
Seitens des heiligen Stuhles nicht vorliege, ſodaß die
katholiſche Kirche in dieſer Angelegenheit für ihre Ent
ſchließungen völlig freie Hand habe. Redner, welcher
die ganze Angelegenheit als noch nicht ſpruchreif glaubt
bezeichnen zu ſollen, befürwortet ſchließlich die Annahme
ſeiner Anträge.

Abg. Graf zu Limburg Stirum (konſ.) iſt im
Gegenſatz zu den Anſchauungen des Vorredners der Au
ſicht, daß die derzeitige Einſtellung der ſtaatsſeitigen Leiſt
ungen eine definitive geweſen. Er hält auch die von dem
Herrn Kultusminiſter bezüglich des tolerari posse abge-
gebene Erklärung für völlig ausreichend, ſodaß man über-
zeugt ſein dürfe, die Durchführung des einmal zu Stande
gekommenen Geſetzes werde auf keinerlei Schwierigkeiten
ſtoßen. Nachdem er ſodann die Anträge der Abgg. Dr.
Windthorſt und Dr. Brüel als unannehmbar gekennzeichnet,
erklärt er, daß ſeine Partei dem Art. 1 der Regierungs
vorlage zuſtimmen würde jedoch die Abſtimmung in der
zweiten Berathung nur als eine eventuelle anſehen könne,
da, wenn die Zuſtimmung des Zentrums nicht zu erreichen
Pigere ganze Angelegenheit noch in der Schwebe bleiben
müſſe.

Abg. Rinteklen (Centr.) ſtellt ſich vollſtändig auf den
Standpunkt, welchen die Abgg. Dr. Windthorſt und Dr.
Brüel geltend gemacht, während Abg. Hob recht (natlib.)
ſich im Sinne eines von den Mehrheitsparteien einge
brachten Vermittelungsantrages für das Prinzip der Vor-
lage ausſpricht, jedoch gleichfalls, wie Abg. Graf zu Lim
burgStirum, eine ſich in dieſer Richtung bewegende Ab
ſtimmung mit Rückficht auf die erforderliche Zuſtimmung
des Centrums als eine nur eventuelle bezeichnet.



Nachdem darauf Abg. Dr. Brü el (Hoſpitant des Centrums)
in längerer Ausführung die Anträge des Abg. Dr, Windt-
horſt bezw. die von ihm ſelber geſtellten Eventualanträge
befürwortet, tritt Kultusminiſter Dr. von Goßler den
Ausführungen des Abg. Dr. Windthorſt entgegen, indem
er betont, daß das von dem genannten Redner des
Centrums angezweifelte tolerari posse thatſächlich vor
liege und ſodann die von den Abgg. Dr. Windthorſt und
Dr. Brüel eingebrachten Anträge als unannehmbar kenn-
zeichnet. Der Herr Miniſter, welcher den Art. 1 der Re
gierungsvorlage als eine geeignete Grundlage für die Er
zielung eines friedlichen Einvernehmens bezeichnet, ſchließt
mit dem Ausdrucke der Hoffnung, daß dieſes Einver
nehmen doch noch werde herbeigeführt werden.

Abg. v. Kröcher (k.) führt in längerer Darlegung aus,
daß er im Hinblick auf die durch die gegenwärtige Vor
lage thatſächlich in weiten Kreiſen der evangeliſchen Be
völkerung wachgerufene Beunruhigung nur mit ſchwerem
Herzen für den Art. 1 der Vorlage ſtimmen könne, daß
jedoch für das Zuſtandekommen des Geſetzes auch nach
ſeiner Anſicht die Zuſtimmung des Centrums nunerläßlich
erſcheine.

Nachdem ſich an der weiteren Diskuſſion noch die Abgg.
Dr. Mosler (Centr.), Frhr. v. Zedlitz und Neu
kirch (freikonſ.) und Dr. Lieber (Centr.) betheiligt und
Kultusminiſter Dr. v. Goßler einige Behauptungen des
Borredners richtig geſtellt, wurde die Debatte nach 4
Uhr auf Mittwoch, 4. Juni, Vormittags 11 U. xr,
vertagt.

x

Politiſche Tagesfragen.
Kaiſer Wilhelm hat am Dienſtag

Mittag eine Deputation des deutſchen
Handwerkertages in Berlin empfangen und
den Herren auf deren Anſprache erwidert, daß
er dem Handwerkerſtande ſein wärmſtes Jntereſſe
entgegenbringe. Der Kaiſer ſagte Folgendes:
„Jch und meine Regierung haben wiederholt
unſere Sympathie für den Handwerkerſtand kund-
gegeben und können dies heute nur wiederholen.
Mit Jntereſſe verfolge ich die Bewegung des
Handwerkerſtandes, und es iſt mein innigſter
Wunſch, daß das Handwerk wieder auf den
Boden gelange, welchen es früher inne hatte.“

Der Reichsanzeiger ſchreibt: Es
gehen bei dem Auswärtigen Amt andauernd
zahlreiche Geſuche um Verwendung im
kolonialen Dienſt des Reiches ein. Die-
ſelben können, wie ſchon wiederholt bekannt ge-
macht iſt, bei dem Mangel an Vakanzen nicht
berückſichtigt werden. Auch Anträgen auf Er
theilung von Auskunft über die Verhältniſſe in
den Schutzgebieten, ſowie auf Beihilfe zur Aus
wanderung oder auf koſtenfreie Beförderung nach
denſelben kann keine Folge gegeben werden.“

O Das Arbeiterſchutzgeſetz und die
Reichsregierung. Die Reichsregierung hat
ſich dahin entſchieden, daß das Arbeiterſchutzgeſetz
ungetrennt bleiben ſoll. Die Beſtimmungen über
Sonntags-, Frauen und Kinderarbeit ſollen
alſo nicht beſonders publiziert werden. Hingegen
iſt die Regierung damit einverſtanden, daß
nöthigenfalls die Fertigſtellung der Vorlage bis
zum Herbſt vertagt werde. Die Gewerbe-
kommiſſion des Reichstages hat am Dienſtag
mit 12 gegen 12 Stimmen die Beſtimmung des
Geſetzes abgelehnt, wonach ein Arbeiter an
Sonntagen nicht zum Arbeiten veranlaßt werden
darf. Dieſe Entſcheidung iſt natürlich keine
endgiltige.

Profeſſor Hänels Kieler Zeitung er-
klärt ſich in entſchiedenem Tone dagegen, daß
der Abg. Eugen Richter doch noch zum Vor
ſitzenden des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der
freiſinnigen Partei gewählt und die Wahl des
Abg. Schrader zum Vorſitzenden aufgehoben
werde. Das Blatt ſagt, wenn Herr Richter doch
ewählt werde, ſei der Zuſammenhalt derPartei unrettbar verloren. Auch die

Voſſ. Ztg. meint, daß es ſich um mehr als eine
Perſonenfrage, um Beſtand oder Theilung
der freiſinnigen Partei handle.

(S) Die Militär kommiſſion des Reichs-
tages, die am Freitag ihre Arbeiten wieder auf-
nimmt, dürfte die Verhandlungen bis Ende der
nächſten Woche zum Abſchluſſe bringen. Von
Seiten der Militärverwaltung ſollen noch weitere
Erklärungen abgegeben werden und dürften dar-
nach die Abſtimmungen ſich ſchnell vollziehen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 4. Juni. (Vom Hofe.) Kaiſer

Wilhelm hat am Montag Rachmittag zum erſten
Male ſeit ſeinem Unfalle wieder einen Spazier
ritt und ſpäter mit der Kaiſerin und anderen
Fürſtlichkeiten eine Dampferparthie auf der Havel

Zur Abendtafel war der Afrika-unternommen.

reiſende Dr. Zintgraff geladen. Am Dienſtag
arbeitete der Kaiſer mit den höchſten Marine
behörden, ſowie dem bisherigen Landeshaupt-
mann von NeuGuineg, Dr. Krätke, und empfing
ſpäter die Vertreter des deutſchen Handwerker-
tages in Berlin. Vor dem Neuen Palais in
Potsdam wurde Dienſtag Nachmittag eine
Generalprobe des Zapfenſtreiches abgehalten,
welcher zu Ehren der bevorſtehenden Anweſen-
heit des Kronprinzen von Jtalien ſtattfinden ſoll.
Später erſchienen alle Mitglieder des Bundes-
rathes zur Tafel bei den Majeſtäten. Jm
Befinden des Erbprinzen von Meeiningen ſollen
ſich nachträgliche Wirkungen des Sturzes aus
dem Wagen vom Pefingſtſonntag zeigen. Der
Prinz muß ſich Schonung auferlegen. Bei
der Taufe der Tochter des Prinzen Leopold von
Preußen am heutigen Mittwoch, die im Pots-
damer Stadtſchloſſe ſtattfindet, werden bereits
alle geladenen Herren der Hofgeſellſchaft in der
neuen Hoftracht, in Kniehoſen, weißen ſeidenen
Strümpfen und Schnallenſchuhen erſcheinen.
Donnerſtag reiſt das Kaiſerpaar nach Paſewalk.

Die Beiſetzung der Leiche des Erz-
biſchofs Dr. Dinder hat Dienſtag Mittag

im Poſener Dom unter koloſſalem Menſchen
andrange und in Gegenwart aller weltlichen
und geiſilichen Behörden ſtattgefunden. Vom
Kaiſer war ein Beileidstelegramm eingegangen.
Gewerke und Schützengilde bildeten im Dom
Spalier.

Fürſt Bismarck auf Beſuch. Der
Fürſt und die Fürſtin Bismarck, die beiden
Grafen und die Gräfin Wilhelm Bismarck, ſowie
Geh. Rath Bucher und Dr. Chryſander ſind
Dienſtag Mittag mittels Extrazuges von Fried-
richsruhe in Hamburg angekommen, wo ſie von
Bürgermeiſter und Senatoren empfangen wurden.
Der Fürſt trug die Küraſſieruniform mit dem
Stahlhelm. Die Fahrt ging in zehn Wagen
durch die jubelnde Menge zum Freihafen, der
eingehend beſichtigt wurde. Darauf fand ein
Mittagsmahl bei dem Bürgermeiſter Peterſen
ſtatt, auf welchem der Fürſt auf gute Nachbar
ſchaft mit Hamburg trank. Unter lauten Ova-
tionen erfolgte die Rückreiſe nach Friedrichsruhe.

Der Schluß der Landtagsſeſſion
ſoll am 12. d. M. erfolgen.

Die „Nordd. Allg. Ztg. erklärt die
Nachrichten Königsberger Blätter, der Kaiſer
habe dort eine Begegnung mit dem Czaren
angekündigt für erfunden, und theilt mit, daß
der Reichstagspräſident v. Lewetzow, der Abg.
von Helldorf Bedra, der Kloſterpropſt Graf
Reventlow zu Prentz und der Kammergerichts-
präſident Drenkmann aus beſonderem Königlichen
Vertrauen in das Herrenhaus berufen ſind.

Die Schwierigkeiten, welche einen Rücktritt
des Finanzminiſters von Scholz in Ausſicht
ſtellten, ſind abermals beſeitigt. Herr von
Scholz bleibt Miniſter. Oberbürgermeiſter
Miquel hat in Frankfurt öffentlich geäußert, er
denke heute nicht daran, Miniſter zu werden.
Man könne ja nicht wiſſen, was die Zukunft
bringe, aber am liebſten würde er immer Frank-
furter Oberbürgermeiſter bleiben.

Die Vorlage betr. die Erhöhung der
Gehälter der Reichsbeamten iſt dem
Bundesrath bereits zugegangen und wird wahr-
ſcheinlich in dieſer Donnerſtagsſitzung ſchon be
rathen werden.

Paris, 4. Juni. Der Herzog von Orleans
wird nun wirklich über die Grenze gebracht
werden. Die Verhandlungen gegen die ver
hafteten Nihiliſten ſind geheim. Deren Ange-
hörige erklären die Arreſtanten für völlig un-
ſchuldig.

London, 4. Juni. Fürſt Bismarck wird am
22. d. in London erwartet. Jn Neufundland
haben Verhandlungen zwiſchen franzöſiſchen und
engliſchen Vertretern begonnen, welche voraus-
ſichtlich zum Ausgleich über den Fiſchereiſtreit
führen werden.

Provinz und Umgegend.
f Lützen, 3. Juni. Die Gutsbeſitzersehefrau

W. in Thronitz von der man befürchtete, ſie
könne ſich den Tod gegeben haben, iſt geſund zu
ihrem Manne zurückgekehrt. Wie erzählt wird,
hat ſie wohl die Abſicht gehabt, in die ſchmutzige
Fluth des Döhlener Thonloches zu ſpringen,doch ſind während ihres Vorhabens die deſar

beiter vom daſigen Rittergut gerade des Weges
gekommen und in der Befürchtung, daß dieſe ſie
nur auslachen würden, habe ſie davon Abſtand
genommen. Später habe ſie ſich in ein Korn-
feld geſetzt und geſtrikt. Natürlich mußten unter
ſolchen Umſtänden ihr Mann und deſſen Be
kannte, welche mit Stangen und Haken im Thon-
loch nach ihr fiſchten, ſich vergeblich abmühen.
Nun da das Räthſel ſo glücklich gelöſt iſt

wird, namentlich über die Rettungsverſuche,
nur noch gelacht.

Halle, 3. Juni. Das nächſtjährige Pro-
vinzial-Liedertafelfeſt findet nach einem jetzt in
Deſſau gefaßten Beſchluſſe in unſerer Stadt ftatt.

Naumburg, 3. Juni. Die Sommer-
ſitzungen des Schwurgerichts werden unter dem
Vorſitze des Herrn OLGRathes Weſt am 16.
Juni beginnen und vorausſichtlich 8--10 Tage
dauern. Der 8 Uhr 13 Min. Abends in
Köſen anlangende Schnellzug mußte am Sonn
tag Abend auf der Bahnbrücke zur Umkehr ver
anlaßt werden, weil er ohne anzuhalten, durch
die Station gefahren war, an der er vorſchrifts
mäßig hätte halten müſſen. Der hieſige land-
wirthſchaftliche Verein wird am 10. Juni einen
gemeinſamen Ausflug zur Beſichtigung der Haus-
haltungsſchule zu Nebra unternehmen. Von
Sehnſucht getrieben, hat eine hieſige Ehefrau
ihren Mann im Stich gelaſſen und iſt ohne ſein
Wiſſen und Wollen nach Colmar gereiſt; als
Andenken hat ſie einige hundert Mark mitge-
nommen. Die Nichtbeachtung der Polizei
ordnung, daß die Treppen Abends be-
leuchtet werden müſſen, iſt einem hieſigen
Hausbeſitzer theuer zu ſtehen gekommen. Eine
ſeiner Mietherinnen, die durch einen Fall auf
der dunkeln Treppe ſich verletzte, ließ ſich von
dem Wirthe nicht nur 90 Mk. Schmerzensgeld
zahlen, ſondern zeigte ihn auch noch wegen fahr-
läſſiger Körperverletzung an, was ſeine Verur-
theilung zu 50 Mk. Strafe und den Koſten zur
Folge hatte. Das hieſige Bürgerſchützenkorps
feiert in dieſem Jahre ſein 400 jähriges Beſtehen,
aus welchem Anlaß u. A. ein großartiger hiſto-
riſcher Feſtzug veranſtaltet wird.

f Köſen, 31. Mai. Der älteſte der „alten
Herren“, welcher an der Enthüllung des Kaiſerdenkmals auf der Rudelsburg ch betheiligt

hatte, war der 83jährige Rittergutsbeſitzer
Zeitſchel in Schieben bei Köſen. Der allgemein
beliebte würdige Herr erfreute ſich noch einer
bewundernswerthen Geiſtes- und Körperfriſche.

f Teuchern, 1. Juni. Den Beweis, in
welcher erſchreckenden Art in unſerer Stadt die
Kinderkrankheiten graſſteren, führen die ſtandes
amtlichen Nachrichten. Nach denſelben ſind in
der Zeit vom 15. bis 31. Mai 26 Perſonen,
darunter 25 Kinder, geſtorben. Hauptſächlich
treten Maſern, Scharlach und Diphtheritis auf.

Jn Mühlberg a. E. ereignete ſich am
vorigen Sonnabend um 7 Uhr Abends bei Ge-
legenheit des dortigen Schützenfeſtes ein recht be
klagenswerther Unglücksfall. Der Zimmermeiſter
Goldſchmidt wurde zum diesjährigen Schützen-
könig ausgerufen und mit Böllerſchüſſen begrüßt.
Dieſes Schießen beſorgt ſchon ſeit Jahren der
Korbmacher Radig. Nach dem vierten abge
gebenen Schuß entlud ſich der fünfte von ſelbſt.
Dem Radig wurden von der rechten Hand vier
Finger weggeriſſen und weithin fortgeſchleudert;
auch am Kopfe, beſonders am Auge iſt Radig
nicht unbedenklich verletzt. Abends wurde dem
Radig durch den Kreiswundarzt Praſt die ganze
Hand abgenommen. Eigene Unvorſichtigkeit madie Urſache des Unfalles geweſen ſein, und iſt

dieſer verheirathete, glücklicher Weiſe kinderloſe
Unglückliche umſomehr zu bedauern, als er voraus
ſichtlich aus der ArbeiterUnfallverſicherungscaſſe
eine Unterſtützung nicht erhält.

f Eisleben, 3. Juni. Der 30 jährige Berg-
mann Hermann L. von hier iſt ſeit dem 31. Mai
ſpurlos verſchwunden. Der Genannte war noch
am Nachmittage des 31. auf dem Martinsſchachte
bei Creisfeld angefahren, iſt jedoch nach Beendig
ung der Schicht dort nicht wieder geſehen worden.
Alle bisher angeſtellten Nachforſchungen von
Seiten der tiefbetrübten Eltern, welche vermuthen,
daß der Sohn ſich das Leben genommen, oder
aber das Opfer eines Verbrechens geworden iſt,
ſind bisher reſultatlos geblieben. Desgleichen
hat ſich vor einigen Tagen ein junger Mann,
welcher in einem am Breitenwege belegenen Ge
ſchäft als Lehrling thätig war und Oſtern künf-
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tigen Jahres ſeine Lehrzeit beendet haben würde,
ohne jeden Grund aus dem Hauſe ſeines Prin-
zipals entfernt. Da er weder bei ſeinen außer-
halb wohnenden Eltern eingetroffen, noch ſonſt
etwas über ſeinen jetzigen Aufenthalt bekannt
geworden iſt, ſo iſt auch in dieſem Falle anzu-
nehmen, daß dem jungen Manne ein Unfall zu
geſtoßen,

f Aſchersleben, 30. Mai. Das ſehr be
güterte hieſige Katharinen Hoſpital hat während
der letzten 3 Jahre einen größeren Umbau er-
fahren. Das ſtattliche Gebäude wird in Zukunft
mehr als 100 bvejahrten Bürgern ein freundliches
Heim bieten können. Auch eine neue, mit
Malerei ausgeſtattete Kapelle ſchließt der Bau
in ſich. Zur Einweihung derſelben fand heute
Vormittag ein feierlicher Aktus, zu welchem ſich
Hr. Generalſuperintendent Dr. Möller ſowie Hr.
Superintendent Koch und die Geiſtlichen der
Diözeſe eingefunden hatten, ſtatt. Der Magiſtrat,
als Mitverwalter der Anſtalt, war vertreten
durch Hrn. Oberbürgermeiſter Michaelis und
mehrere andere Mitglieder.

Magdeburg, 3. Mai. Ein Mann, an-
ſcheinend ein Arbeiter, fuhr heute früh mit
einem Wagen der Trambahn bis zur Kaiſerſtraße.
Nachdem derſelbe dort abgeſtiegen war, wurde
er plötzlich unwohl und verſchied nach wenigen
Minuten in dem Flur eines nahe gelegenen Hauſes.

F Koswig, 3. Juni. Saßen da am Mitt-
woch Abend im Gaſthofe in bierſeliger Stimm
ung mehrere Bürger; einer derſelben, der Kauf-
mann W., neckte ſeinen Nachbar, den Schmied
Z., ſeines langen Schnurrbartes wegen. Letzterer
meinte, er gäbe ſeinen Bart nicht um eine Mil
lion hin. Als aber W. ihm 100 M. dafür bot,
ſchlug er doch ſein. Der ſofort herbeigerufene
Bartabſchneider mußte den Schnurrbart ſauber
abraſieren, der dem W. überreicht wurde und
der Wirth war gefällig genug, für dieſen,

weilen die 100 Mark dem Schmied einzu-
händigen. Schwer bezecht verließen alle nach
Mitternacht das Wirthshaus und Z. wurde von
ſeinen Gefährten heim begleitet. Aber kaum
mochte der Schmied in ſeiner Wohnung ſein,
ſo erhob ſich ein ganz furchtbarer Lärm in der
ſelben, ſo daß die Nachbarn intervenirten.
Z. war von ſeiner Frau des fehlenden Schnurr-
bartes halber nicht erkannt worden, dieſe hatte
um Hilfe gerufen und Geſellen wie Dienſtmagd
prügelten den Meiſter, den ſie für einen Ein
dringling hielten windelweich. Nicht viel beſſer
erging es dem Kaufmann W. des andern Tages,
als deſſen Gattin von dem gekauften Schnurr-
bart erfuhr.

Eiſenach, 2. Juni. Einer Bekannt-
machung des Allgemeinen deutſchen Muſikvereins
zufolge findet in den Tagen vom 19. bis 22.
d. M. in Eiſenach die 27. Tonkünſtler-Ver-
ſammlung ſtatt, für welche ein reichhaltiges
muſikaliſches Programm aufgeſtellt iſt. Es ſind
dafür zwei Kammermuſik-Aufführungen im Saale
der Klemda, drei Concerte im Stadttheater und
eines in der Marktkirche in Ausſicht genommen.

F Rudolſtadt, 30. Mai. Eine nette Reihe
von Bubenſtücken wurde hier am Freitag und
Sonnabend vor Pfingſten ausgeführt: 1) Zwei-
mal Feuer in die Angerſcheunen gelegt 2) die
Bahnhofsretirade angezündet 3) in Peters Bier-
War eingebrochen und der Cognac Automat
eines Geldinhaltes beraubt; 4) in die Wurſt

bude des Boucherſchen Reſtaurants eingebrochen
und einige Kleinigkeiten entwendet 5) das ſchwim
mende Damenbad in der Saale losgeankert, ſo
daß daſſelbe ein ganzes Stück weit mit fortge-
nommen wurde und 6) am nahen Cumbacher
Pfarrhauſe der Opferſtock losgeriſſen und entführt.

Altenburg, 30. Mai. Fräulein Malten,
königlich ſächſiſche Kammerſängerin, iſt aus An
laß ihrer Mitwirkung beim Hofconcerte, welches
zu Ehren des deutſchen Kaiſers am 3. Mai im
herzoglichen Reſidenzſchloſſe veranſtaltet wurde,
die höchſte Klaſſe des „VerdienſtOrdens für
Kunſt und Wiſſenſchaft“ verliehen worden.

Greiz 1. Juni. Der Strike der Weber
at nun, ohne den Leuten genutzt zu haben,

ein Ende erreicht. Nachdem ſchon in den letzten
Tagen ein großer Theil der Ausſtändigen wieder
zur Fabrik zurückgekehrt war, wurde in einer
geſtern abgehaltenen Verſammlung der Rath

egeben, die Arbeit wieder aufzunehmen. Der
Es werdentrikeausſchuß hat ſich aufgelöſt.

leider viele der Zurückgebliebenen, darunter ältere
verheirathete Weber, keine Arbeit wieder erhalten,
indem während des Strikes eine große Zahl
von Stühlen durch auswärtige Arbeiter beſetzt
worden iſt. Der Fabrikantenverein hat einen
Minimallohntarif feſtgeſetzt, nach welchem nun
in allen Fabriken bezahlt wird.

f Suhl, 2. Juni. Ein anſcheinend geiſtes-
kranker Mann lief am letzten Sonnabend Nach
mittag auf der Röder, nur nothdürftig bekleidet,
umher, beläſtigte Frauen und erklärte, er ſei der
Teufel und müſſe alles umbringen. Nach heftiger
Gegenwehr wurde der Bedauernswerthe dadurch
unſchädlich gemacht, daß er in Polizeigewahrſam
genommen wurde.

f Reichenbach i. V., 1. Juni. Bei Hof
hat ſich vorgeſtern Nachmittag während der
Eiſenbahnfahrt in einem Coupee ein grauenhafter
Borfall abgeſpielt. Jn einem Coupee befanden
ſich zwei bayeriſche Transporteure mit je einem
Sträfling, von denen jeder gefeſſelt war.
Zwiſchen den Transporteuren und den Zücht-
lingen entſtand plötzlich ein harter Kampf. Der
eine Züchtling erhob ſich nämlich pfeilſchnell und
ſtieß mit aller Gewalt ſeinem Transporteur die
eiſernen Handfeſſeln dermaßen an die Kehle, daß
dieſer eine tiefe Wunde erhielt. Jn demſelben
Augenblicke erhob ſich auch der andere Sträfling
und wollte daſſelbe Attentat an dem andern
Transporteur ausführen. Dieſer zog jedoch
ſchnell entſchloſſen ſeine Waffe und brachte dem
Gefangenen eine lebensgefährliche Wunde am
Halſe bei. Das Coupee bot wegen des in dem-
ſelben gefloſſenen Blutes einen grauenhaften
Anblick.

Locales.
Merſeburg, den 4. Juni 1890.

S Unſer diesjähriges Kinderfeſt wird,
nach einem früheren Beſchluſſe unſerer ſtädtiſchen
Behörden, wonach daſſelbe ſtets an dem Mon-
tage gefeiert werden ſoll, der dem 1. Juni am
nächſten liegt, am Montag, den 30. Juni abge-
halten werden.

8 Perſonalien. Edler Herr und Frhr. v.
Plotho, Sek.Lt. vom Huſ.-Regt. Nr. 12, à la
suite des Regts. geſtellt.

S Trompeterconcert. Jm Garten der
„Funkenburg“ giebt das hieſige Trompetercorps
am Donnerſtag Abend das 2. Sommerabonne-
mentsconcert.

S Für ehem. Jäger. Allen Leſern unſeres
Blattes, welche bei einem JägerBataillon ge-
dient haben, wird es von Jntereſſe ſein zu er
fahren, daß in hieſiger Provinz ein Verein
ehemaliger Jäger und Schützen beſteht, welcher
ſeinen Hauptſitz in Halle a/S. hat. Dieſer
Verein hält in dieſem Jahre ſeine 17. General-
verſammlung verbunden mit Stiftunggsfeſt-Feier
am 8. und 9. Juni in Aſchersleben ab. Das
Feſt verſpricht wiederum für alle ehemaligen
Grünröcke ein recht intereſſantes zu werden, da
mit demſelben ein Prämienſchießen verbunden
wird. Zur Erhöhung der Feier wird die An-
weſenheit Sr. Durchlaucht des Fürſten Reuß
j. L., des hohen Protektors des Vereins, weſent
lich beitragen. Wie wir erfahren haben, ſind
alle ehemaligen Jäger und Schützen, wenn auch
nicht Mitglieder, als Gäſte herzlich willkommen.

8 Körbisdorfer Zuckerfabrik. Der
Aufſichtsrath hat beſchloſſen, für das abgelaufene
Geſchäftsjahr 5 pCt. Dividende, wie für das
Vorjahr, zu vertheilen.

Vermiſchte Nachrichten
(Zum 150 jährigen Regierungsan-

tritt) Friedrichh des Großen wurde dem
Primaner jedes Berliner Gymnaſiums, welcher
die beſten Kenntniſſe in der Vaterländiſchen Ge-
ſchichte beſitzt, auf Befehl des Kaiſers eine auf den
Gedenktag bezügliche Bronzemedaille überreicht.

(Eine zweite deutſche Schule) iſt zu
Bonebela im Kamerun-Gebiet errichtet ihr ſteht
der Lehrer Flad vor, ein Württemberger, beſucht
iſt ſie von 25 Schülern. Herr Flad rühmt ſehr
den Fleiß der Negerjungen, ihre Vorliebe für
deutſche Lieder und ihre merkwürdige Begabung
fürs Rechnen. Auch zwei ſchwarze Lehrer ſind
ſchon herangebildet. Am deutſchen Sprachunter-
richt nehmen auch Erwachſene Theil.

(Exotiſche Könige.) Einer der eigen
artigſten Nachäffer europäiſcher Kultur war der

Kaiſer Soulouque von Haiti. Er hatte ver-
nommen, daß die Großen der Erde einen Kreis
von Würdenträgern um ſich haben, welche be
rühmte Namen führen. Das ließ ihn nicht
ſchlafen, und da ihm die Würze der Tafel über
Alles ging, ernannte er ſeine beiden Günſtlinge
zum Herzog von Limonade und zum Grafen von
Kompot. Die ruſſiſchen Pelze imponirten ihm
derartig, daß er ſeine Garde ſofort in eine
Lieferung, welche er ſich aus Petersburg ver
ſchrieb, ſtecken ließ. Seitdem kannte er kein
größeres Vergnügen als ſein tapferes Regiment
in dieſer neuen Tracht zu beſichtigen. Man
denke ſich, welche Schweißtropfen die
Armen bei dem Klima Haiti's ver-
gießen mußten. Eines Tages machte
Seine Majeſtät die Wahrnehmugg, daß den
Bärenmützen ſeiner Garde noch immer die
Kokarden fehlten. Sofort befahl er ſeinem Hof-
marſchall, dieſelben zu beſchaffen. Der Hof-
beamte war in größter Verlegenheit; aber ein
Franzoſe, der Oberküchenmeiſter des Hofes, wußte
Rath. Er ſchnitt von den Blechbüchſen, in
welchen ſich die „präſervirten“ Früchte, Fiſche
und ſonſtigen Delikateſſen befinden, die Medaillen
mit den Aufſchriften ab und ließ dieſe an die
Bärenmützen heften. Se. Majeſtät war über-
glücklich. Ein hoher europäiſcher Gaſt, welcher
kurze Zeit darauf nach Haiti kam und zur
Truppenſchau geladen war, las hocherſtaunt
beim Vorbeimarſch der Gardiſten auf den Mützen
der Einzelnen folgende Jnſchriften: „Junge
Erbſen, Spargelköpfe, Krebsſchwänze, Gänſeleber-
Paſtete c.“

(Eine Luftballonkataſtrophe) wird
aus Stockholm gemeldet, welcher der Luftſchiffer
Rolla zum Opfer gefallen iſt. Als der Ballon
gefüllt und der Befehl zum Loslaſſen gegeben
war, kletterte Rolla in dem Tauwerke in die
Höhe. Durch die Ungeſchicklichkeit der den
Ballon haltenden Leute wurde aber beim Auf-
ſteigen der Fallſchirm abgeriſſen, ſo daß der
Luftſchiffer, der auch keinen Ballonkorb mitge-
nommen hatte, nur in dem Tauwerk ſitzend,
pfeilſchnell in die Höhe ging. Von Sachver-
ſtändigen wurden ſofort die ſchlimmſten Be-
fürchtungen gehegt, die nunmehr beſtätigt worden
ſind, denn der Ballon mit der Leiche des Luft-
ſchiffers iſt an der Meeresküſte aufgefunden worden.

(Ein Heirathsgeſuch.) Das letzte
Kehler Wochenblatt enthält nachſtehendes Jnſerat:
Ein gut ſituierter kinderloſer Wittwer in den
beſten Jahren, welcher den 70er Feldzug mitge-
macht, ſieben Monate vor Paris gelegen hat und
im Loslaſſen von Böllerſchüſſen bewandert iſt,
wünſcht ſich mit einer etwas vermöglichen Per-
ſon zu verheirathen. Körperliche Fehler ſind
kein Hinderniß, nur keine Warzen im Geſicht.
Näheres u. ſ. w.

Heer und Marine.
Das preußiſche Kriegsminiſterium beabfichtigt, eine

neue Art Schilderhäuſer im Wachtdien ſt ein
zuführen. Die bisherigen ſind, wie bekannt, viereckig und
ſtehen feſt, die neuen, von denen Proben ſchon angefertigt
werden, ſind abgerundet und drehbar, ſo daß es dem
ſchildernden Poſten, der bei Regenwetter das Schilderhaus
benutzt, möglich iſt, dafſelbe ſo zu drehen, daß der Ein
gang s Wind und Wetter geſchützt iſt.

Nach einer Verfügung des preußiſchen Kriegs
miniſteriums ſollen für ſämmtliche Armeekorps Militär
Bibliotheken gegründet werden, die den Officieren
und SanitätsOfficieren des Friedensſtandes, den Officieren
des Beurlaubtenſtandes und den höheren Beamten der

eeresverwaltung zur wiſſenſchaftlichen Fortbildung in
ihrem Berufe dienen ſollen. Für jedes Armeekorps ſind
ein oder mehrere Garniſonorte, die ſolche Bibliotheken er
halten ſollen, beſtimmt worden.

Verſuchsweiſe werden jetzt bei einigen Schwadronen
die Säbelkoppeln unter dem Waffenrock ge
tragen, wobei die Uniform mehr geſchont wird und die
weiße Koppel durch eine einfachere erſetzt werden kann.
Vorläufig iſt dieſe Aenderung bei den Garde Dragonern
und der Garde-- Artillerie in Berlin erfolgt.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

5. Juni: Veränderlich wolkig, theils heiter
mit Gewitterluft, theils bedeckt, Regenſchauer,
windig, kühl.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Katholiſche Kirche. Donnerſtag, den 5. Juni, am

heiligen Frohnleichnamsfeſte, iſt 7 Uhr Frühmeſſe,
9 Uhr muſikalſiſches Hochamt und Predigt, 2 Uhr Nach
mittags eine Frohnleichnamsaudacht. An den Wochen
tagen während der Octav des Feſtes iſt Abends */,8 Uhr
eine Frohnleichnamsandacht.



Anzeigen.
Bekanntmachung.

Die zum Pfarrgrundſtücke der Altenburger
Kirchengemeinde hierſelbſt gehörige, weſtlich der
Klia gelegene Gartenparzelle von 7 Ar
86 qm Flächeninhalt ſoll nebſt den darauf ſtehen
den Bäumen und Sträuchern im Wege des öffent
lichen Meiſtgebots verkauft werden und iſt hierzu
Termin auf

Sonnabend, den 7. Juni er.
Nachmittags 3 Uhr

im Gasthof zum Ritter St. Georg
hierſelbſt anberaumt worden.

Die Verkaufsbedingungen können ſchon vor dem
Termine bei dem Herrn Pfarrer Delius einge
ſehen oder von demſelben gegen Erſtattung der
Kopialien bezogen werden. Die Beſichtigung des
Grundſtücks kann nach zuvoriger Anfrage bei dem
Herrn Pfarrer Delius erfolgen.

Merſeburg, den 29., Mai 1890.
Der Gemeinde Kirchenrath von St. Viti--

Altenburg.

Bekanntmachung.
Die diesjähr. Beſichtigung der Gotthardts

teich Anlagen, ſowie die Grabenſchau in den
trocken gelegten Teichen bei Merſeburg, Knapen
dorf, und Corbetha ſoll

Dienſtag, den 10. Juni d. Js.,
von Nachmittags 3, bezw. A Uhr
ab vorgenommen werden. Die Pächter werden
hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt,
daß mit den Oberteichen begonnen werden wird.

Merſeburg, den 3. Juni 1890.

J. A.: Der W eotze.

Haus Perkauf.
Das Wohnhaus, Oberaltenburg

No. 13 hierſelbſt, mit Stallgebäuden,
geräumigen Hof und groß. Garten,
iſt ſofort zu verkaufen.

Wittwe Weissleder.
4 feststehende

Hypotheken Capitalien
in allen Beträgen habe jederzeit günſtig aus
uleihen. Wilh. Viehweg, Weißen-los Kloſterſtraße 33.

M apitalte
jeden Betrages hat auf ſichere Haus und Feld
grundſtücke per ſofort oder 1. Juli er. auszuleihen

G. MRöfer, Roßmarkt 8.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Riändfleisch, Merseburg,
Burgſtraße 13.

Gesuht für I. Juli beihohem Lohn
wegen Verheirathung des Jetzigen,
ein h ordentliches Mädchen,
welches ſelbſtſtändig kochen kann und
etwas Hausarbeit mit beſorgt. Mit
Buch zu melden

Halleſche Straße 40.
Ein gewandtes Stubenmädchen, welches im

Nähen u. Plätten geübt, ſucht 1. Juli oder ſpäter
Stellung. Zu erfragen Teichſtraße 1.

Wegen Krankheit ſuche ich zum 1. Juli ein
Stubenmädchen, das ſchon in herrſchaftl Hauſe

erfahren iſt. Gute Zeugniſſe ſind erforderlich.
Frau Landesbaurath van der Beck.

An Stelle meiner alten Köwhin, welche nach
18 jähriger Dienſtzeit in Ruheſtand treten will,
ſuche ich ein verſtändiges, zuverläſſiges Mädchen
vom 1. Juli oder 1. Auguſt ab.

Frau von Brandenſtein in Merſeburg.

geweſen u. im ZimmerReinigen, Nähen u. Plätten

zu verkaufen.
de Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht

Scherben No. 3.

Verein für die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt
zur RPeſchäftigung brodl(oſer Arbeiker.

Nach dem Beſchluſſe des Vereinsvorſtandes ſoll die 7. GeneralVerſammlung des Vereins am
Mittwoch, den 11.

Colonie Seyda ſtatt.

Juni d. Js., Abends 7 Khr
a im Motel Kaiserhof zu WittenberAn dem darauf folgenden Tage, Vormittags, findet eine Jewenſh

Die Theilnehmer an derſelben werden gebeten, ihre Theilnahme an der Fahrt

abgehalten werden. Er
aftliche Beſichtigung der Arbeiter

nach Seyda dem Hotelbeſitzer Simon im „Kaiſerhof“ zu Wittenberg, welcher die Beſchaffung der
erforderlichen Wagen übernommen hat, recht

Gemäß
zeitig anzumelden.

11 des VereinsStatuts vom 29. Mai 1884 werden die ſämmtlichen Mitglieder des
Vereins zur Theilnahme an der General Verſammlung und an der Fahrt nach Seyda hierdurch er
gebenſt eingeladen.

Tages-Ordnung: 1) Vorlegung des Ge
wahl der 6 ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtan

Der Vorsitzende. gez.: von Dieſt.
ſchäftsberichts für das Jahr 1889/90 2) Neu
dsmitglieder; 3) Dechargierung der Vereinsrech

nungen für 1887,/88 u. 1888/89; 4) Wahl der Reviſoren zur Vorprüfung der Jahres Rechnung
für 1889/90 5) Mittheilung über den Stand der Vereinskaſſe; 6) Feſtſtellung des Haupt
und ColonieEtats für 1890/91. 7) Beſchlußfaſſung über vorzunehmende Bauten. 8) Beſich
tigung der ArbeiterColonie Seyda.

Zuchtgenoſſenſchaft Steigra.
Die I. Schau von Simmenthaler Vieh, verbunden mit einem Zucht-

viehmarkt und einer Zuchtvieh-Auction,
findet am Mittwoch, den 18. Juni er. von r 9 bis Abends G Uhr, in
Cars dorf, Station der Naumburg-Arten'er Eiſenba
12 Züge) ſtatt.

(es halten während des Tages

Am genannten Tage, Nachmittags 22, Uhr, wird Herr Oeconomierath Dr. von Mendel-
Halle a/S. einen Vortrag halten über Erfolge und Ziele der Deutschen
Rindviehzucht.““

Die Herren Landwirthe und die Freunde von Simmenthaler Züchtung werden zum Beſuche der
Ausſtellung eingeladen.

Ausſtellungsprogramme ſind durch den Unterzeichneten zu beziehen.

Zingſt bei Nebra, den 1. Juni 1890.
Der Vorſtand der Zuchtgenoſſenſchaft Steigra.

von Helldorff.
Erfrischend, wohlschmeckend, kühlengd.

Tim

alenenrert

2

Limonade ist fertig.

mit
Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-, Maiwein-, Kir-

J schen- und Orangen Geschmack, sowie einer
j Sorte, geeignet durch Aufgiessen von Wasser und

Wein zur Herstellung eines Glases

Champagner Imitation.
Die Brause-Limonade- Bonbons (patentirt in den
meisten Staaten) bewähren sich vorzüglich bei

allen Erfrischungsbedürfnissen, und sind daher
sowohl im Sommer als im Winter, ganz besonders

auf Reisen, Landpartien, Jagden, Manöver, sowie
für Bälle, Concerte, Theater etc. zu empfehlen.
Auf die bequemste und schnellste Art in einem
Glase Wasser geben sie ein höchst angenehmes

und kühlendes, dabei gesundes Getränk.
Schachteln à 10 Bonbons 1 Mk. Pf.

à 5 55 2Kistchen mit 96 9 60
Alleinige Fabrikanten:

Gebr. Stollwerek, Köln.
R Die Brause-Limonade- Bonbons sind in fast
allen Niederlagen Stollwerck'soher Chocoladen
und Bonbons vorräthig, oder werden auf Verlangen

von denselben bestellt.

Den geehrten Herrſchaften zur Nachricht, daß wieder

gutgereifte Erdbeeren
W zu haben X ſind.

Meinert's Güärtneref,
Unteraltenburg.

Jm Bürgergarten iſt das von Herrn Reg.-Rath
Robde bewohnte aus von jetzt ab zu ver
miethen und 1. October 1890 zu beziehen.

National- Denkmal
für den Fürſten von Bismarck.
C Sammelſtelle:

Kreisblatt Expedition.
Kirchliches Volksfeſt

Sonntag, den 8. Juni, Nachmittags von
4--7 Uhr in der „Funkenburg.

Geſänge und Anſprachen der Herren Pfarrer
Wächtler aus Halle u. Gerhardt a. Weißenfels,
Gäſte ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand des Verbandes der
kirchlichen Vereine.

Marne en ber.
Donnerstag, den 5. Juni er.,

Abends s Uhr
2. Abonnementsconcert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren- Regiments Nr. 12 unter Leitung ſeines
Stabstrompeters W. Stutzer.

Bi Il ts im Vorverkauf find zu haben bei deni e Herren Meyer, Bahnhofſtr., Heuer,
Burgſtraße; Matto, Roßmarkt; Schnltze, kl.
Ritterſtraße.

Neue Jsländer Heringe
hochfeinſte Qualität 2 St. 25 Pfg.

empfiehlt Otto Teichmann.
Echt holl. Javakafſſee
mit Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend, gar. à Pfd.
80 Pfg., Poſtpackete 9 Pfd. Mk. 7,20, verſendet
zollfrei unter Nachnahme. Beglaub. Anerk. a.
Wunſch zu Dienſten,

Wilh. Schultz, Altona b. Hamburg.
Einzelverkauf von allen ff. Greizer

Damenkleiderſtoffen. Cachmir u. dergl. aller
Farben Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.

Stadttbeater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag 5. Juni. Anfang

7 Ubr. Der Ring des Nibelungen. I. Das
Rheingold. Altes Theater. Donnerſt ag, Frei
tag und Sonnabend Geſchloſſen.

Fedgetion. Schnellvreſſendruck u. Verlag von J. Leid holdt

in Merſeburg, (Altenh. Schulplatz 5.)
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